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L.
Jn der HauptKirche

wird5

wvon dem neuen Paſtore Primario,

M. Gottlob Friedrich Gude,
ſo mit dieſer Jubelpredigt ſeinẽ Anzugspredigt

iugleith bult,
alle dein; auf bobe Anordnung borgeſchriebenen Frub

Texte, ams Apoſt. Giſchichte, Cap. 9. v. 21.
So hatti nukn die Geineine Friede durch

ganz Judag, Galilaa und Samaria,
und bauete ſich, uünd wandelte in der

Ddurcht des HERRMN, und wurd et!fullet mit Troſte des Hriligen Geiſtes.

furgefteilet:
Der Lleligionsfriede, als rine vhenre Gake des

zur Kechten des Vaters erhoheten Heilan

des JESu, K*

J

Er wird« betrachtet  9 5ô

 I. Nach ſeinen auſerlichen Umſtanden,
II. Nach ſeinen innerlichen Wirkungen.

x——

i nteee entrunge wergen.ſi dieſ Ä202
S—

die offentliche und obvigkeitliche Erlaubniß zu
VBer eligionsrritot iſt

dem Gebrauche der rtittel, därch welche die Gin.

 —orneerereniß der wabren Religion gelangeünkonnen; auch, of—

fentlich



M) zc afentlich und ungekrankt zu bekennen, was GGTCT in
ſeinem Worte zu ſeinem Dienſte und zu unſerer Se
ligkeit geoffenbaret hat.

Alſo konnen, nach dieſer Erlaubniß, Kirchen und Schu
len erbauet; gottesdienſtliche Zuſammenkunfte gehal
ten; die heilige Schrift frey geleſen; und die Men—
ſchenſatzungen geprufet werden.

Solche Beſchreibung wird erlautert aus dem Texte,
mit dein Exempel der appoſtoliſchen Kirche, welche vor—
her unter dem Gewiſſenszwange hatte leben muſſen. Beſ—
Ap. Geſchichte 4, 5, 6,7, v 58. Cap. 9, 1. 2. 13. 14.

2) Mit dem Exempel unſers Religionsfriedens. Von
deſſen Geſchichte der allhier gedruckte zulangliche Aus

xug kann geleſen werden.
Il. Bey diefen auſerlichen Umſtanden kann ein recht

ſchaffener Bekenner der Wahrheit und eitte ganze chriſt

liche Gemeine1) An dem Erkanntniſſe GOttes zunebmen,

2) Jn dem gottſeligen Wandel ſtarker werden,
„3) Den Troſt des Beiligen Geiſtes ruhiger ge—

S. nieſſen.
Hieraus flieſſet die Lehre, daß der Religionsfriede

eine theure Gabe des erhoheten JESU ware.
wird gezeigt, wozu der Friede angewendet wer

den ſollte.Zuhorer werden ermabnet, GOCT fur deſſelben

Exhaltung zu danken und anzurufen.Hiernebſt auch erinnert, ſich auf kunftige Drangſalen
zu bereiten. Denn die wahre Rirche bleibt ſo wenis,
als die erſte apoſtoliſche Kirche allezeit ohne Verfolgung,
wenn ſie ſchon eine Zeitlang die auſerliche Ruhe genießen.
Gleichwie nun dieſe Erweckungen allen Lebrern zu al
len Zeiten gebuhren; alſo macht auch der ntut herr Paſtor
mit denſelben an dieſem FriedensJubelfeſte den Anfang
ſeines neuen Amts. Deſſen fortgeſetzte Fuhrung der Al,
lerbochſte mit ſeinem Gedeyen von oben her tronen wolle

R( 2 Der



D) a( a
Der erſte Eingang wird aus Jeſ. 52,7. genommen;

und hieraus gezeiget, daß evangeliſche Lebrer Boten
des Friedens waren. 1) Furnehmlich des Friedens mit
GoT. beſ. 2 Cor. 19, 20. 2) Manchmal haben ſie
auch Gelegenheit, ihre Zuhorer fur den weltlichen
Frieden auf Erden zum Danke zu ermuntern.

Der andre Eingang ſtehet Pf. ss, ro. und Epheſ. 4, v.
Unter welche Gaben auch der Religionsfriede gerechnet
wird.

Vor der Predigt wird geſungen No. g35. GOtt Lob!
die ſchwere Kriegeslaſt rc. Auf der Cantel: den zten
und Gten Vers aus No. 664. SErr GOtt Vater 2c.
Zwingt die Saiten ec.

ê  Ú ο οÚÙ 1[ æ  1  ον n
II.

Worlaufige Gedanken
bey dem feyerlichen Jubelandenten

des 1555, den 25 Sept. zu Auaſpurgeſchloſſenen Religionsfriedeng

am Michaelis-Tage 1755
in einer Anzugs-Predigttn

zum Creutze Chriſti auszufuhren

Gotthold Pitſchmann,
Archidiae. und Prediger zuum Creutze Chriſti.

Prael.
Medenklich nennet der Prophet Jeſaias in ſeiner Weiß
 ſfagung an mehr als einem Orte, die Prieſter Boten,
ja Engel des Friedes.

Jeſ. 33,7. Da er im weiſſagenden Geiſte von den Trub
ſalen und Bedruckungen der Kirche rtedet, ſtellt er ſie ben
Anzeige der Trubſalen als ſchrehende Boten, zugleich auch
albs Engel des Friedens, die vitterlich weinen, dar. Jm

fol
J
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m)sfolaenden 52, 7. als muntere und ſreubige Friedensboten,
in den Worten: Wie lieblich ſind auf den Bergen 2c.
So ſaget der Prophet, ſo nennet er im prophetiſchen Giei—
ſte die Lehrer des Evangelu im neuen Gnadenbunde, Bo—
ten, die den Frieden verkundigen, da er von der Erlsſung
ver Kitche und von der Lieblichteit des Evangelii in dieſem
Zaſten Capitel redet.

Dieſer Nahme, (deſſen eigentliche Bedeutung gezeiget
werden wird,) ſchickt ſich ſehr wohl fur die offentlichen Leh—
rer der evangeliſchen lutheriſchen Kirche, da wir das An

denken des den 25 Sept. 1555, zu Augſpurg geſchloſſenen,
und bis hieher erhaltenen Religionsfriedens feyerlich bege
hen ſollen: Und auch inſonderheit uns vier evangeliſchen
Predigern dieſes Laubaniſchen Zions, mag dieſer Nahme
gelten, da E. JochEdl. Nagiſtrat verorduet, daß wir
alle an dieſem ſolennen Friedens-VJubelfeſte nach Anlet
tung derer von hoher Zand aufgegebenen Feſttexte, em
ieder, in dem ihnen angewieſenen Gotteshauſe, in der
Stadt, ſeine Anzugspredigt halten ſoll.

Ein Umſtand, welcher ſich nicht ſo leicht ereignen kann,

und die dießmalige heher unſrer Stadt, einem ieden Jn
wohner, wer er ſey, deſto merfwurdiger macht.
Sonderlich, da die Prieſter, und ſonderlich der Prophet

Maleachi C. 2,7. Engel, Engel des HErrn Zebaoth ge
nennet werden; Engel, oder Boten und Geſandten, dem

AUmte nach, weil ſie von GOTT geſandt worden unmittel
bar, oder, wie es iczt ordentlith geſchiehet, mittelbar durch
die, ſo der Kirche im obrigkeitlichen Stande vorſtehen,
ſo mag ſich dieſer Nahme auch ſur uns Lehrer dieſer evan
geliſchlutheriſchen Gemeine ſchicken, da wir an dieſem
Friedeusfeſte geſandt worden, unſere neue Amtsverrich
tungen anzutreten, eben da dieſe Feyer in das Michaelis
oder Engeifeſt fallt, an welchem wir den großen Engel des
Bundes preiſen, der den Hauptfeind der Kirche, den Sa
tan, mit ſeinem gauzen Heer, ſiegreich uberwunden,
daß er die h iligen Eugel zum Schutz ſeiner Kirche und
denen glaubigen Gliedmaſſen verordnet, und auch uns
bis pieher denſelben gegannet. ec. zez

Texct a



m)sText. Actor. IX. v. zi.
So hatte nun die Gemeine Friede c.

Prop. Die zu dem Laubaniſchen Zion am Frit
densfeſte 1755. geſandten Boten oder En/

gel des Friedens,
welche ankundigen uno bringen1. Die Verſicherung des Friedens.

2. Die Verordnung zu rechter Anwendung
und Gebrauch des Friedes.

3. Die Ermunterung bey dieſem Friede ge—

getroft zu ſeyn.
Zum erſten Theile werden die Worte des Textes zu ziehen

ſeyn: So hatte nuin die Gemeine Friede ec
Wobey der damalige ruhige Friedensſtand zu betrachten,

Und augleich, wie unſere evangeliſche lutheriſche Kirche,
welcher GOTT das kLicht des Evangeln A. 1517 auf
aehen laſſen, welche deswegen A. 1530 ihr Glaubens
Bekanntniß zu Angſpurg rreudig ubergeben, auch dar
auf A. 1555 die Religionsfreyheit durch beſondern
Friedensſchluß feſtgeſetzt erhalten: welches uns nun
die zu uns geſaudten Boten des Friedens verſichern.

Aus welchem allen zu erſehen, daß ſonderlich dieſer griede
ein recht gottliches, herrliches und preißwurdiges

Werk ſey.Jm andern Cheile werden wir durch unſere Boten des
Friedens auf das im Frieden lebende gute Exempel
derer erſten thriſtlichen Gemeinen gefubret, welche die
ruhige Friedenszeit, als eine zum Guten ſehr geſchickte
Zeit, aiſo anwendeten, daß ſie ſich bauten, und wan
delten in der Furcht des HERRN, wie die Worte des
Textes klar ſagen: Und bauete ſich, und wandelte in

der durcht des OERRN.Dieſem Exempel ſollen wir nach der Verordnung und
Weiſung, welche uns die Boten des Fricdens an die
ſem Friedensfeſte bringen, folgen.

Der

5



MA)7 uDer dritte Theil zeigt/ wie wir darauf mit dem Troſte des
Heiligen Geiltes erfüllt, gutes Muihes ſeyn ſouen.

Anwendung.
1.. Wir ſoſlen ermähnet ſepij, die Verßcherung des Frie

dens, welche unsdie zu uns geſandten Boten des Frie
peuns bruigen, zutn Preäiſte des großen Friedefurſten,
mit glauvigen und demuthigemn Danke in ziuſer Herz

imi drucken.
Uns wegen bisheriger Anwendung und Gebrauchs des
ruhig genoſſenen Religwnsfriebens zu prufen; aueh

dheute in Buſſe uber erwieſenen Undank, an wahre
Beſſerung zn gedenfen. g Wegen des Kunftigen guten Muths zu ſeyn, wenn wir
nur den Geiuit des Friedens und ded Troſtes in uns

u.. Vaben/ ivelcher ujns ſchon mit ſeinen ſußen Troſtun
gen erquicken, ſtarken und erhalten mird.

L teder.Nach dem Morgen:viede unid Kyrie: 1. Allein GOit in der Hbhre.
2. Gey Lab und Ehe dem!höchiten Guthrc. 3. Auf der Canzel:

Cbiriũit. du Behſtan re. 4. Nach der Prehdigt: Ein feſte Burgre.

Zur Veſper.
III.

Hier prediget in der Hauptklrche

Oldam Gottwaart Schon,
Efrſter Diat. an der Hquptkirche zur O. Dreyfaltigreit.

c b. B. v.
Anfang. Mit einem Gebethe.

Nitioitus. Es giebt tin Orjoy Jheologieum, i. e. eine
dft.hejmlich verſpurte almarhtige hand, zinen kraftigen

Nachdtuck des Allerhochiten. bey ſeinet Kirche.

Gð t ken ſes
Frzab qpſ ag v ao. Alle Menſchen, die. es ſehen, werhen
agen: Das bgt cBe. getban gnd mer da
Eiuin Wert ſey. Vbi 1. KurN 4c



d

Dm )s
Kutze Erklarung. 2. Anwendung
2. Auf das Friedensfeſt. b. Auf dem Vortrag

Text. Col. III. v.iß.
Der Friede GHttes regiere in euern Her

zen, zu welchem ihr beruffen ſeyd in ei
nem Leibe, und ſeyd dankbar.

Tranſ Eine kleine Zergliederung des Textes.
kropoſ. Das Gottliche und Menſchliche in Er

laugung und dauerbaften Erhaltung des
leiblichen und geiſtlichen Friedens,

Die Eintheilung fließt aus dem Vortrage ſelbſt, es iſt
namlich zu betrachten

J. Das Gottliche und Menſchliche in Erlangung
(acquiſitio) des Friedes. vbi

A. Der geiſiliche Friede. Text. v. 15. Der Friede GOt
tes regiere in euern Herzen, vbi

z. Dazu kann der Menſch aus eignen Kraften nichts
beytragen.

a. GOtt muß dabey alles thun, gratia praeueniens, vbi

N. Das Gottliche, in Erlangung des geiſtlichen
Friedens; vbi

1. Urſprung. Kommt
a. Vom Vater. Rom. 15, 33.
b. Vom Sohne. Ebr.7, 2. Eſ. y. Frieoefurſt.

C. Vom H. Geiſte appropriatiue. Ram.15,13.
za. Beſchreibung. Jſt eine Frucht der Rechtfer.

tigung ec.
3. Beſchaffenheit, beſtehet

a. in Befreyung der knechtiſchen Furcht.
Luc. 1, 74.b. in kindlichem Vertrauen. NMatth. 11, 28.

ſeq. applicat.
D. Das Menſchliche zu Erlangung dieſes aeiſt

lichen Friedens. T. eure Serzen. üas
bor Haudlungen.

Gu

u
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n )9x. Gehorſam nicht Widerſtrebung denen Wirkun

gen des H. Geiſts. T. dazu ihr beruffen,
2. Austilqung des ſundlichen Friedens, deſſen

Grund iſt
a. burgerliche Erbarkeit,

zb. auſerlicher Gottesdienſt,
die Einbildung, damit ſeh es ſchon gut,

Wenn man nur dieſes habe, genüſſe man
ſchon den Frieden GOttes.

2. Appl. Wenn wir beydes aegen einander anſehen,
ſo findet ſich, daß GOtt in dem geiſtl. Frie

dben alles thut. Der beſtehet auch, wenn
der zeitliche Friede fehlt. rat.

1. Er iſt hoher denn alle Vernunft. Phil. 4,7.
z!. Hat aber gewiſſe Stuffen und Grade. Jeſ.54,

13. 2 Petr. 1,2.
1. Der leibliche od. zeitliche Friede.

a. Das Gottliche. GOTT thut auch da das Vor
nehnine. prob.

1. ex anteced. v 14. Ziehet an die Liebe, welchel iſt

das Band.ec.
Le Text. regiere explic. vſitatur.

Von denen Aufſehern der Kampfſpiele,
appl. GOtt hat ſein Aufſthen.

a. auf den Landfrieden.
1. lenket Königen und FJurſten das Herz?

Jacob und Eſau, Laban und Jacob muſe
ſen freundlich mit einander reden ec.

2. Schreibt chriſtlichen Regenten Geſetze und
Grundreaeln vor, wornach ſie ihr Regie
ren anſtellen ſollen.  5b. auf den Sausfrieden, GOtt thut auch dabeh

das Seine, regiert Joſephs Herz, daß er
ſeinen Brudern gunſtig bleibt. ueg. w.b. Das Menſchl. zu Erlangung des zeitl. Friedens,

Je innerlich, die Vertreibung des Eigenſinnes.
Zanfſucht, ec. Pror. 12, 20 Marth,5, 9.

c1 a. au



u) io (a2. auſerlich, Verſprechen, Bundniſſe aind Vertra
ge halten.

GOtt furchten, den Konig ehren, Rom. 12,
18. ſo viel an euch iſt ic. applic

Il. Das Gottliche und Menſchliche zu dauerhafter

Erhaltung. (Conſeruatio) des geiſtlichen
und leiblichen Friedens, vbi.

A. Geiſtlicher Friede,
a. das Gottliche, zu beſſen Erhaltung. T. regiert' er

unſere Herzen.
I. Gott giebt ſeinen H. Geiſt, i Pet. 5, 1o. erhalt

2. Das goöttliche Wort und Sacrament. prob.
dictis et Exempl.vb. Das Wenſchliche, der Meuſch kann zirErbaliung
des geiitlichen Friedens durch GOttes Geiſt
ſo viel dazu beytragen, daß er

4. dem Wort gehorſam wird,
2. den Beruf des Friedens durch gehorige Mittel

annimmt,
3 ſich den Geiſt GOttes regieren laßt,

4. dankbar mird.1. Zeitlicher Frlede, hey defſen Ethaltung thut GOCT

auch das Seine, vbi.
a. das Gottliche.

1. GOLZ neiget die Herzen der Furſten, daß ſie
friedfertig ſind,2. Giebt ihnen die Weißheit, wie Salomo. applic.

b. das Menſchliche bey Erhaltung des zeitlichen
Friedens, er iſt auch dazu berufen.

e. Applic. den Religionsfrieden vor unſere evangeliſche

Kirche haben wir1. erlangt vor aoo Jahren. GOtt hat ihn auch
2. erhalten.

v. Unſere Pflichtſchuldigkeiten an dem heutigen Tage,
1 Tim. 2. v. 1. 2.2. Bitte vor die Erhaltung det geiſtl. u. leibl. Friedens,

b Ge.



uunn., 6. Gebet und Wunſch, vor Erhaltung
1. unſers allergnadigſten Konigs, und Seines

Hobhen vHauſes, in Erhaltung des innerli—
chen und auſerlichen Friedens, im Flor Sei—
nes Landes.2. Vor ein Hoch Edl. Raths-Collegaiun,

 3. Vor Krirch und Schulen
.74. Vor ſammtliche Gemeine.

o. gurbitte. 1) Zur die, die gegenwartig noch un
bekehrt ſind, daß der Friede e. Ottes ſie regiere.

2. Jur unſere Nachkoinmen. Daß Jhuen
GOT Wort und Sacrament und Religi

onsfreybeit erbalten wolle.
a. Pantltüng vot dieſe Wohlthat, mit Glauben

und heiligem Leben verbunden.
x Rpilog. t Tim. 2. v. 1. 2. Daf wir unter ihnen ein

geruhigrs und ſtilles Leben fuhren mogen in al
ler Gottſeligkeit und Ehrbarkeit.

Lieder.
No. 657 Jſt GoOtt fur mich, ſo trete x.

C. No. 658. v. 4. 9. Die GOttes Gnad alleine c.
Mo. 537. Groſſer GOtt, ich muß dir klagen, etc.

Iw.
In der Kirche zum Kreutze Chriſti,

halt
Johann Gottfried Bormann,

eitheriger Paſt. Peſtil. an der L Ir Rirche,
nurimehro berufener zweter Diakonus an hie

ſiger Pfarrkirche,
ſeine Jubelund Anzugspredigt

nach dieſem Entwurft.

Eing.



m) ee(Eing. Pſ. 118. v. 15. Man ſinget mit Freuden
vom Siege ac.

t

Text. Colol. III. 15.
Deer Friede GOttes regiere c.

Prop. Das Loblied evangeliſcher Chriſten:
Die Rechte des HErrn behalt den

Oieg.xrach dem J. Cheile.
Zu wem evangeliſche Chriſten ſolches Loblied richten.

Zu GOTT, dem Stifter und Beſchutzer Seiner
Kirche.

Die Rechte des HErrn t. der Friede GGttes

ach dem II. Theile.
Worüber ſie es anſtimmen? Die Rechte des HErrn

bebalt den Sieg,
1) Da er die Anſchlage und Verfolgungen derer,

die wider uns ſind, dampfet.
2) Da Er den Frieden ſchicket,
3) und uns benſelben gemeinſchaftlich genuſſen

laßt. t zu welchem ihr beruffen ſeyb in einem
Leibe.

Nach dem III. Theile.
Aus was fur Abſicht ſie es anſtimmen:

1) GOtt zu ehren, t. regiere
O) ihm zu danken. t. und ſeyd dankbar.

Jn der Anwendung
Wurd nach Anleitung des Textes von dem Endzwecke

des Predigtamtes, und
1) Von den Pflichten derer Lehrer,
a) Von den Pflichten der Zuhörer gehandelt

werden.

Alt. X, 36. Eph. Vh 15. Eal. VI, 16

CAN
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CANTATEN
der Kuhen! Muſit

in der Pfarr-Kirche.

Pſ. ↄ5. v. 2 ĩommt herzu, laſſet uns demn HErrn
frolocken und nauchzen dem Hort

kan konmen, und
munſers Heils. Laſſet uns mit Dan

mit Pſalmen Jhm jauchzen.
Choral. So kommet vor Sein Augeficht mit ra

Keeit.Ja, ja, gebt unſekin GOLD die Ehro!

er iſt es nur allein,
Dem wir zu danken ſchuldig ſeyn;
Von Jhm kommt aller Segen.
Was wir an Leib und Seele Gutes haben,
Sind GOTTES Gnaden-Gaben.
Drum ruhmt und preißt mit mir
Den Nahmen GOTEs fur und fur.

ARIA. n

 ZKion, ſinge Freudenlieder,
Auf! und lobe: beinen. GOtt,Er laßt Seines Wortes Lehren.

Dich in Fried und Ruhe horen,
Macht der Feinde Rath zu Spott. D. C

Cho.



n)ttChoral. JES, wahrer Friede-Furſt, der der Schlan
gen hat zerkuirſchthren Kopf durch ſeen Tod, wieder-
bracht den Fried bey GOTT. Gieb uns Frieden gnadi—
glich erſo wird Dein Volt freuen ſich, dafur ewig preiſen

Dich Kecit.
Du wirſt,Du wahrer Friedefurſt,
Uns. Qeinen. Frieden ferner geben!
vreit uber unſers Köntgs Haus

55.
Laß Rathhaus Kirch und Schule bluhenj,Sne Flugel Deiner Gnaden aus!

Und bey uns allen insgeſamtutDie Fruchte des: Jeledens recht xeichlich einziehun!

Gieb Gnade, Kraft und Segen. 2
Auf allen unſern Wegen,Nach Deinem Wort zü wandeln und zu leben:
Bis wir dereinſt dort oben 14

Dich, in der Ewigkeit, fuür alle Wohlthat loben.
So kommet:?nun herbey,
Lobt GOtt, und ſtimmet Jhin gu Ehren,
Mlt jauchzensvollen JubelChoren,
Fur das, was Er an uns gethan,
Noch hier, in dieſer Zeit, ein Halleluja an.

Pſ. 1oũ. V. J.

Halleluja! Danket dem HErrn, denn
Er iſt freundlich, und Seine Gute wah—
ret ewiglich.

Zur



)rrs (SZur Veſper.
pſiog 2Sdobe den HERRN meine Seele, und

W vergiß nicht, was Er dir Gutes ge—
than hãr.

xKecit.O Seele, denke ſtets daran,

Was GOdd fur Guts an dir gethan.
Sein Gnadenflugel breitet ſich 2
Noch uber dich,Und will dir gebenj*ar

Waw vrr u ſt un lch iſturn tziSein theuer ſeligmachend Wort,

Der Seelen Speiſe, Heil und deben.
unaßt Er. auch hier an diefein Ort,
Noch unverfalſcht und rein
Mit reichein Segen ſeyn.

J

Darum verdiß doch nicht,
O Segle, peine Pfucht!

Akl A. 5
Hochſter! hore doch das Lallen,

Hochſter! laß Dir wohlgefallen,
Was hier Mund und Herje bringt.

Seny fur alles das geprieſen,
Was Du uns bisher erwieſen,

Wovon unſer Wanf erklingt. D.Cc.
Recit.Du Goit des Friedens! hore unſer Flehen,

und laß geſchehen,

Daß



Lk
J n Jranze

Daß Friede und Gerechtigkeit
Sich mit einander kuſſen,
Damit wir hier in dieſer Zeit,
Die, Frucht davon mit Dankbarkeit genießen.

Choral. v. i. Friede bey Kirch'n und Schulen uns beſ. rc
vern Alſo wird zeitlich Deine Gut erhoben: tt.

kecit.
Ja, ja, ſo wird Dein Zion Dir
cin Freudenopfer bringen,
Und fur und fur
WVon Deiner Gnade ſingen.

Pſ. 103, 17. 18.
Die Gnade des HERRN wahret vont e

Ewigkeit zu Ewigkeit, uber die, ſo Jhn.
—Sfurchten, und Seine Gerechtigkeit aufw

Kindes-Kind. Bey denen, die Seinenz
Bund halten, und gedenken an Seine!,
Gebote, daß ſie darnach thun. J

Mit unternengtem Choral: S

—SoJFurcht bereit, die Seinen Bund behalten: Er herrſcht im
Himmelreich. Jhr ſtarken Engel, waltet Sein's Lobs, mn
und dient  jugleich dem großßen HERNM zu Ehren, und Su
treibt Sein heilige Wort. Mein' Seel ſoll auch vermehren 9

Sein Lob an allem Ort.
Recit.Auf hebet Herz und Sinn empor,

Und ſingt vereiniget mit uns, im hohern Chor:
Choral. Gey dob und Preiß mit Ehreu, GOtt Vater g

k r MN
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